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Deutschlands ergab sıch damıt tast wesentlichen auf diese beiden plus
zwangsläufıg. ber eiınmal das alte Benelux (Italien ame schon N
Blockdenken vewOhnt, kommen WIr seıner währungs- un haushaltspoliti-
11Ur schwer davon los Der Status UJUO schen Defizıte dafür nıcht
hatte seıne Vorteıile, 111all wuflte Betracht), mıt Assozuerung einıger
Freund und Gegner. Die AI zab muıttel- und osteuropäaıscher Länder,
Schutz. Mıt der WAar INan eın StückVerlegenheiten W1€e Glotz vorschwebte, könnte eın
weıt Vorangekommen, mıt Achzen solches Modell Gesamteuropa gerechtIn den Europadebatten fehlt CS und Stöhnen ‚W arlr und Eıiınkal- werden? Würde sıch dann U1n eınenIdeen kulıerung verschiedener Geschwin- (wıirklıich konsıistenten?) Kern reicher

Wer vegenwartıg Tagungen DA The- dıgkeıten; dıe Währungsunion, ob tür Länder nıcht 1ıne breıite Peripherie
Europa trequentiert oder einschlä- alle Mitgliedsstaaten vollziehbar oder VO Ländern Zzaweıter europäischer

gı1y€ ESSays und Leitartikel dazu lıest, nıcht, rückte näher; die politische Uni1- Ordnung bılden und damıt nach Auft-
zewıinnt einen seltsamen Eindruck: O W as immer INa  ; darunter sıch VOI1- hebung der polıtischen Spaltung die
Kaum NCN Ideen in eıner CX CIM stellt, War kein blofßer Iraum mehr. wirtschaftliche Spaltung verewıgt

Sıtuation, dafür tast überall Zum Schwur mulfißte bisher nıcht werden? Bleibt dann als Alternatıve
noch anderes als die RückkehrVerlegenheıiten. kommen. Der Zug Z Eınıgung 1mM

Mıt dem 7Zusammenbruch des Kom- vertragt sıch durchaus mı1t Krı- um Natıionalstaat, die Nationalkon-
munısmus 1St dıe gewaltsame Teilung tik eıner unmöglıchen EG-Agrar- servatıve VO Schlage elnes Herbert
des Kontinents Ende Europa kann polıtık, der Brüsseler Bürokratie remp offenbar wıeder herbeisehnen
siıch wiıeder als Gesamteuropa sehen und aln Europäischen „Scheinparla- und dıe alle „Weltoffenen Republıka-
lassen. ber 1emandem scheint dieses GEr VO Glotz bıs Oberndorterment“ in Strafßburg. Eın Stück wen1g-
LICU zugänglıch gewordene Europa meınte Ianl mıt der Eınıgung 1im erschreckt? Europa hätte dann seine
recht 1NSs Konzept dAdSSCH. Man vorangekornmen se1n. Zukunft schon hınter sıch.
treut sıch über dıe NCUSCWONNCHL ber M undeutlich VOFreiheit (Jst- und Südosteuropas; 11141l Jetzt mıiıt diesem ÖOsten, seıiner ganlz

anderen Wırtschaftsverfassung, seınen Europa der Regionen reden undmacht sıch 5orgen über dıe wirtschaft- tür lange eıt och unstabilen politı- zugleich VOTL der „Rückkehr der Stam-lıche Zukunft der osteuropäıschen
Länder; außert VOT allem gegenüber schen Verhältnissen, seinen vielen me  « W arnlelil a Dahrendorf) und

Völkern, Natıionalıtäten und Mınder- sıch nıcht auf 1ne Struktur Europasden Ländern der SowjJetunion W Ee1- heıten 1St alles komplizierter O wen1gstens gedanklich zubewegen,tel, ob S1e den Übergang VO  z der at- den Endet Europa den Ustgrenzen die den einzelnen Völkern nıchtlıchen Zwangs- Z treıen Marktwirt- Polens, oder reicht über den ral Unmöglıches abverlangt, ıhnenschaft schaffen; 11194  z begrüfßst hınaus? Wıe soll seın VerhältnisMa{fen das Unabhängigkeitsstreben Eıgenleben siıchert und doch Furopa
Amerıka und AL SowjJetunlion, oder als (3anzes nıcht aufgibt? Glotz hatteder verschiedenen Nationalıitäten und
W ds$s als Nachfolgegebilde VO ihrerschrickt zugleıich über das Autfkom- das Modell ZENANNL, leid_er ohne sıch
übrıigbleibt, se1n? ach welchem damıt befassen: Europa als „Plura-

1LLEIN der 5S0S Natıonalısmen; Modell soll das künftige (sesamteuro- lıtät mehrerer Staatsverbände“ (Staa-INan 1St darüber, WI1C€e wen1g
triedlich 1n Teıilen des nachkommu- Da entstehen? ach dem EG-Modell? tenbünde), überwolbt VO eıner

Peter Glotz hat autf eıner hochkaräti- eiınem gemeınsamen Markt verdichte-nıstischen Europa bereıts wıeder
SCH Tagung der Katholischen Akade- ten und gyesamteuropälischen Freihan-zugeht. ber MIt dem „neuen“ Euro- MmM1€ 1n Bayern Ende September die dels- un: Sicherheitszone.

pa als SaNZCIHM scheıint 1L1all Untauglichkeit des Modells eınerRechtes nıcht recht anfangen Europa als (3anzes 1St für ine polıtı-
können. polıtıschen Gemeinschaft VO ord- sche Unıion gro/ßs; schon Westeuro-kap bıs Sızılıen, VO der Normandıe
Man AL beklagt, mahnt und bıs in die Ukraine iın den grellsten Far- pa 1ST dafür verschıeden, unı die

Natıonalstaaten unterschiedlichsteryesteht selne eigene Hıltlosigkeıit ein ben beschrieben. SO gehe nıcht, Größe sind kleın, eigenständıgoder auch nıcht. ber handteste jedenfalls nıcht auf demokratischer ex1istlieren können, oder oxroßß,Ideen, geschweige denn Konzepte Grundlage. Eın Parlament, das 500 die gesamteuropäıische Balanceüber die Gestalt Gesamteuropas, W1e€e Miıllionen Europaer unterschiedlich-
denn das vielbeschworene europäl- Stier Provenıjenz und Interessen VEI-

nıcht gefährden. Eın onaubund
1n orm eıner politischen Konftfödera-sche Haus einmal aussehen könnte, HA SEe1 nıcht machbar. tion könnte Slowenen, Kroaten,sınd nıcht vernehmen. Recht hatte ber iıne beschleunıg- Ungarn, Slowaken, Tschechen welıter-

Die Gründe dafür sınd einsichtig. Die Ü EG-Vollendung mıiı1t begrenzter helten. Deutschland könnte sıch
westlicher Teilnehmerschaft eınerSelbstbefreiung Usteuropas trat uUu1nl5S$5 „konföderieren“ durch eınen geziel-

gleichsam über Nacht [ Jas Ende der Währungs- und eiıner polıtıschen Unıi1- ten und konsequenten Ausbau seıner
Blöcke 1STt W1e€e eın Naturereı1ign1s über O gruppiert die Achse Frank- bundesstaatliıchen Ordnung einem
uns gekommen, dıe Vereinigung reich/Deutschland, beschränkt Bund eutscher Länder und verlöre
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damıt se1n natıonalstaatliches eigentliıch Beängstigende der Lage WEn gelänge, das Asyl nach Artı-
Schreckpotential für Ost un West 1sSt das seltsame allgemeine Klıma 1m kel Grundgesetz VOTI Mißbrauch
Durch bundesstaatliche Auflockerung Zusammenhang mıt all dem, W as mı1t schützen, auf diese Weıse für
könnte auch 1in den westeuropäıischen Ausländern, Asylanten, Asylbewer- diejenigen wiırkungsvoll erhalten,
Ländern eın stärkerer Druck bern und Einwanderern gegenwartıg für die gedacht ıSt, gelöst ware
Regionalisierung entstehen, der dafür mehr empfunden als wiırklıch gedacht damıt wen1g. Die Hoffnung, da{fß sıch
SOrgtT, da{ß sıch ın diesen Ländern auch wird. Dıie Vortälle waren anders adurch die weltweıten Flüchtlings-
die Minderheiten enttalten können, gewiıchten, WeNn da nıcht dıe verbrei- $trome nachhaltıg Deutschland
ohne da{fß S1e ıhren Bestand als tLe TE Meınung ware, da{ß das OOtT aut vorbeilenken lıeißsen, 1St unrealıstisch.
„Natıon“ türchten mussen. jeden Fall bıs Z UÜberlaufen gefüllt uch der Hınweis darauf, INa  a musse

sel Es bedurfte nıcht TSLT der Ergeb- dıe Ursachen der weltweıten Flücht-Natürlich onlt zwıschen Idee, Theo- nısse der W.ahl Z Bremischen Bur-r1e und Praktikabilität gründlıch lıngswelle bekämpfen, Wohl-
gerschaft, die sıch für 1ne Hochrech- stand und soz1ıale Sicherheit denunterscheıiden. Der Weg VO Modell
NUung auf die Verhältnisse ın ganz Menschen und nıcht die Menschen

7ADU6 Realıtät 1St weıt. ber ohne ein Deutschland bekanntermaßen DE Wohlstand und Sıcherheit kommen
u  5 Gesamteuropa orlentlertes begrenzt eıgnen, lassen, 1St ebenso richtig, W1€E mıiıteuropäisches Modell kommt Europa Hıer tickt iıne Zeiıtbombe für den ıhm herzlıch wenı1g unmıttelbar polı-nıcht Es ware velacht, WE die
Völkher der bisherigen Sowjetunion soz1alen Frieden in Deutschland. tisch geholfen I1St. Selbst WEeEeNNn eines

Tages gelänge, hıer nachhaltigendem Zwang der Verhältnisse Die Neigung VO Politikern und Par- Fortschritten kommen. Die Flücht-und al ıhrer Gegensätzlichkei- teıen, jede posıtıve Entwicklung iın lıngsströme heute und INOTSCH lassen
ten noch trüher eiınem tragbaren Staat, Wırtschaft und Gesellschaft sıch sıch vorderhand kaum abstellen.Gemeinschaftsmodell unterschiedli- als Verdienste zuzurechnen, 1St ebenso
cher Stufungen fänden als die “ GeIeHT W ıe ımmer die kohkreten rechtlicheniIragwürdıg W1€ die CENLZSESCNYESELIZLE
Miıttel-, Sud- und Westeuropäer. Versuchung, ıhnen alles Negatıve Regelungen für Asyl und Eiınwande-

anzudichten. Dennoch kommt 1La runNng ın Deutschland aussehen, dıe
aum umhın, 1mM Zusammenhang mıt deutsche Politik weckt ım Grunde
der Ausländer- und Asylantenfrage immer noch den Eındruck, als sSE1 dıe
polıtische Versädummn1sse iın Bund W1e€e Bundesrepublıik eben nıcht Ühnlıch
Ländern anzumahnen. W ıe ımmer W1€e die Länder Miıtteleuropas rundum
nach dem Allparteiengespräch beım auch „faktısch eın Zuwanderungs-Defensiv Bundeskanzler und nach der Konte- Jande. W1€e Jetzt erst wıeder dıe

Gewalt Ausländer und e1N CZ der Innen- und Justizminıster kırchlichen Hıltswerke Advenıat,
Asylstreit ohne Ende VO Bund und Ländern dıe Entwick- Carıtas, Miısereor und Maıssı0 1n einer
Es 1St ebenso erstaunlıch W1e€e beängsti- lung 1ın der Asylirage weıtergeht der gemeiınsamen Erklärung Üuflßerten.

Prinzıpienstreit der etzten Jahre Auf die Industriestaaten des Nordensgend sehen, WI1€ gleichgültig alles in
wartien Einwanderer AUS den verschıe-allem die bundesdeutsche Gesellschaft Grundgesetzänderungen hat wertvol-

le eıt verstreichen lassen. Anstatt densten Teılen der süudlichen Hemi-sıch gegenüber der beispiellosen Nal
Lun, W AasSs unterhalb eıner Grundge- sphäre 1mM übrıgen W alr hıistorischle VO Gewalt vegen Asylbewerber

und deren Unterkünfte hıerzulande setzänderung möglıch WTr und 1St, Nn1ıe anders, als da{fß dıe Menschen dort-
schoben sıch dıe Parteıen den hın SCZOSCH sınd, ıhnen aUus ıhrerverhält. Tagelang reilßt dıe Kette der Schwarzen DPeter ZAnschläge nıcht 1ab Dıie abendliche gegenseılt1g OMenNLANEe aussıchtslosen Lage her-
während die Problemlage immer bela- AUS verheißungsvolle oder dochTagesschau 1St al nıcht mehr 1n der stendere Ausma{fe annahm. zumındest bessere Lebensbe-Lage, jeden Vorftall einzeln pCI Bıld

dokumentieren, obwohl d Die polıtischen Versiumnıisse sınd dingungen wınkten. Die Hoffnung,
dies könnte angesichts des eklatantenlen Verhältnissen viele davon ine jedoch noch weıtreichender: Dıie

Erwäahnung vorderster Stelle 1mM Beschränkung der öffentlichen Wohlstandsgetälles heute anders se1n,
Nachrichtenüberblick verdient hät- erscheint wirklichkeitsfremd.Debatte auf die Frage, W1€e der unleug-
LE  3 Städtenamen werden 1Ur mehr bare Mif$brauch des Asylrechts MOg- DDen Zielländern Miıtteleuropas bleibt
verlesen, dıe das eigentlıch Berich- lıchst umgehend abgestellt werden LLUT der Versuch, die Strome \{@)  ]

tende merkwürdig verschleiern, könne, hat für 1ne Problembewälti- Armutsflüchtlingen, sSOWelılt W1e€e dıies
anstatt arüber informieren. Zung sıch wen1g langfristig Urag- überhaupt PUL möglıch 1st, auf ıne
Nıcht als ob D gerade grofße Teıle tahıge Perspektiven eröftnet. [ )as humane und tür alle Beteilıgten
der deutschen Bevölkerung hüben W1€ Thema wurde defensiv ANSCSHANSCH traäglıche Weıise kanalısıeren. Dazu
drüben Steinewertern un: pöbeln- und der Bevölkerung blieb die aber bräuchte I1a  z auch iın Deutsch-

and Ansätze eıner kontrolliertenden Horden geworden waren. SO Möglıichkeit versagt, sıch nach und
schlimm die einzelnen Vortälle für nach auf die wiıirkliıchen Diımensionen Zuwandererpolitik, die INa  a sıch
sıch TI schon sınd das des Problems einzustellen. Selbst aber weıterhin herumdrückt. NT


